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Großaftion der italfeniſchen Flugzeuge gegen abeſſiniſche Städte. 
Die Abeſſinier ſollen auf „moderne Art“ bezwungen werden. 


London, 11. Oktober. Nach den von den Abeſſi⸗ 
nern in den letzten Tagen an verſchiedenen Kampfab⸗ 
ſchnitten erzielten Erfolgen haben die Italiener nun zum 
ausgiebigen Gebrauch ihrer wirkſamſten Waſſe gegen die 
Abeſſinier, den Flugzeugen, gegriſſen. Der letzte Tag 
brachte zahlreiche Luftangriſſe der italieniſchen Bomben⸗ 
flugzeuge gegen abeſſiniſchen Städte, wodurch unter die 


abeſſiniſche Bevölkerung und Soldaten Schrecken, Tod 
und Vernichtung in großem Ausmaße geſät wurde. Die 


italieniſchen Flugzeuge flogen an allen drei Fronten, ſo⸗ 
mohl im Süden, Norden wie im Oſten weit in das Land 
hinein und bombardierten Städte und die ſtrategiſch 
wichtigeren Punkte. Es handelt ſich hier um eine plan⸗ 
mäßige Großaktion der italieniſchen Heeresleitung, mober 
über 100 Flugzeuge eingeſetzt wurden. Angeſichts deſſen, 
daß die Verbindungen mit der abeſſiniſchen Hauptſtadt 
zum größten Teil zerſtört find und dieſe außer auf ſun⸗ 
tentelegraphiſchem Wege ſaſt nur durch Fußläuſer auf⸗ 
rechterhalten wird, treffen hierüber nur ſpärliche und viel⸗ 
ſach unvollſtändige Berichte ein. ) 

Mit beſonderer Erbitterung gingen die italieniſchen 
Flieger gegen die im Norden Abeſſiniens liegende Stadt 


Makalle vor, wo kürzlich eine neue abeſſiniſche Funk⸗ 


ſtation errichtet wurde, durch welche di bindung zwi⸗ 
» 2 158 San in Nen bee Hanpiſtadt nerfiärten ſic Die Gerbihte’pon einer Schacht 


ſchen der Armee des Ras Sayoum und dem abeſſiniſchen 
Generalſtab aufrechterhalten wird. Die Italiener wollen 
nun dieſe Station um jeden Preis zerſtören, was ihnen 
ſedoch bisher nicht gelungen zu fein ſcheint. Mit beſon⸗ 
derer Schärfe wandte ſich der italieniſche Luftangriff auch 
gegen Deſſie, wo ſich das Haupaquartier der Armee 
des abeſſiniſchen Thronſolgers befindet. In Erwartung 
von Fliegerangriſſen wurde die Stadt Deſſie bereits vor 
einigen Tagen von der Zivilbevölkerung geräumt. Die 
abeſſiniſche Heeresleitung behauptet, daß in Deſſie zwei 
italienifhe Bombenflugzeuge durch Flie⸗ 
gerabwehrgeſchütze abgeſchoſſen worden feien. Luft⸗ 
angriſſe wurden außerdem noch auf die Städte Auſſa, 
Magdala, Warra Hailu und Akſum unternommen, wobei 
Alſum, die heilige Stadt, ſaſt vollkommen vernichtet 
ſein ſoll. 

Man nimmt an, daß die italieniſchen Luftangriffe 
auf allen Frontabſchnitten zugleich zu dem Zweck unter⸗ 
nommen werden, um die abeſſiniſche Heeresleitung überall 
in Anſpruch zu nehmen und auf dieſe Weiſe der von den 
Italienern im Süden begonnenen Oſſenſive freien Lauf 
zu geben. 

Addis Abeba. Eine amtliche Nachricht aus Ga⸗ 
rahai an der Südfront beſagt, daß die abeſſiniſchen Poſten 
bei Webi⸗Schebeli, Tafaraka⸗Tama und Yilamo im Laufe 
des Mittwoch von italieniſchen Bombenflugzeugen bom⸗ 
bardiert worden find. In dieſer Nachricht heißt es weiter, 
Fa ſich hier die italienische Infanterie im Vormarſch be⸗ 
Tide, 


Todesſaat der Giftgaſe. 

London, 11. Oktober. Das Kommando der abeſ⸗ 
ſiniſchen Armee in Garahai, Gerasmatſch Aſewerk, birich⸗ 
tet über ſchreckliche Folgen von italieniſchen Gasangriffen 
auf die Städte Gerlogubi und Gatahai. Die für dieſe 
\ re Kampfesweiſe gänzlich unvorbereiteten Abeſſi⸗ 
Hier wanden ſich maſſenhaft unter der Wirkung der Gaſe 
in furchtbaren Schmerzen am Baden. Bei Gerlogubi be⸗ 
Hand nur ein Teil der Verteidigungstruppen aus Angehö⸗ 
rigen der regulären Armee, die über Gasmasken verfüg⸗ 
ten, während die übrigen Angehörige wilder Stämme wa⸗ 
ten und ſich der furchtbaren Gefahr eines Gasangrifis 
gar nicht bewußt waren. Der italieniſche Luftgasangriff 
dauerte drei Stunden. In Garahai wurden gegen 300 
Gasbomben abgeworfen, von welchen jedoch gegen 209 

wegen den weichen Bodens nicht explodierten. f 
Die abeſſiniſche Regierung, die der internationalen 
Konvention über das Verbot der Benutzung von Giftgaſen 
als Kriegsmittel beigetreten iſt, will feierlichen Prote ſt 
gegen den Bruch dieſer Beſtimmung durch die Italiener 


erheben. 
Addis Abeba, 11. Oktober. Abeſſinier haben 
zördlich von Harrar ein italieniſches Flugzeug abge⸗ 
j * * 2 


offen... Die, beiden Julalſen janden,ben 8s, 


niſchen 


Der italieniſche Großangriff im Süden. 
Abeſſiniſche Poſten bombardiert. 


Addis Abeba, 11. Oktober. Der Kommanbeur 
der abeſſiniſchen Südarmee Dedjamatſch Naſſibu berichtet, 
daß abeſſiniſche Streifen und italieniſche Ueberläufer von 
großen Anſammlungen italieniſcher Truppenabteilungen 
im Abſchnitt von Bali Meldung erſtatten. Die italieni⸗ 
ſchen Sturmtruppen werden von Tanks, Artillerie und 
Flugzeugen unterſtützt. Dieſe Feſtſtellungen ſcheinen die 
bisher unbeſtimmten Meldungen über einen Großangriff 
der Italiener aus der Richtung von Dolo zu beſtötigen 
Die abeſſiniſchen Gegenmaßnahmen find im Gange.“ 

Aus dem italieniſchen Hauptquartier in Asmara 
wird eine Erklärung des italieniſchen Generals Santini 
gekabelt, deſſen Truppen Adigrat eingenommen haben. 
Der General nimmt die Abeſſinier gegen die Meldungen 
in Schutz, daß ſie vor ihrem Abzug die Brunnen verziftet 
hätten: „Die Abeſſinier find Krieger und nicht Gift⸗ 
miſcher!“ 


Schlacht an der Nordfront? 
Addis Abeba, 11. Oktober. In der abeſſiniſchen 


an der Nordfront. Die Italiener ſollen in Wolkait, 
Tigre und Agame verſuchen, mit Artilleriefeuer und Flie⸗ 
gerangriffen die abeſſiniſchen Stellungen, die gut ver⸗ 
ſchanzt find, ſturmreif zu machen. Der Schwerpunkt der 
Schlacht ſoll im Gebiet um Akſum liegen. Auch ſüdlich 
von Adigrat ſoll eine erhöhte Kampftätigkeit im Gange 
ſein. 

Eine Beſtätigung dieſer Nachricht konnte noch nicht 
erhalten werden, da die Telephonleitung nach Addis 
Abeba zerſtört iſt. 5 

Addis Abeba, 11. Oktober. Etwa 20 000 Frei⸗ 
willige mit ihren Frauen und geſamtem Troß aus den 
Wollamo⸗Gebiet lagern vor Addis Abeba und ſtellten ſich 
dem Kaiſer als geſchloſſenes Freiwilligenkorps zur Ver⸗ 
fügung. N 

Asmara, 11. Oktober (Funkbericht des Kriegs⸗ 
berichterſtatters des DNB). Ueber die Stärke der italie⸗ 
niſchen Truppen, die am 3. Oktober in drei Abteilungen 
den Vormarſch nach Abeſſinien angetreten haben, werden 
jetzt Einzelheiten bekannt. Es handelt ſich um 110 000 
Mann, 2300 Maſchinengewehre, 230 Geſchütze, 92 Tanks 
und 35 000 Pferde und Maultiere. 

Jeder einzelnen Truppenabteilung ſind mit den Lan⸗ 
desverhältniſſen vertraute Sachverſtändige beigegeben, 
denen gemeinſam mit ihrem Mitarbeiterſtab die politiſche 
Bearbeitung der Bevölkerung in den beſetzten Gebieten 
obliegt. Sie bedienen ſich in ihrer Tätigkeit vorzugsweiſe 
der früheren Askaris, die ſich nach Beendigung ihrer 


Dienſtzeit in den Kolonien niedergelaſſen haben. 


Vol ksſtimme 


Bielitz⸗Biala u. Umgebung 


Die heilige Stadt Alſum. 


mara, 11. Oktober. Der Sonderberichterſtattet 
des Deutſchen Nachrichtenbüros meldet aus der itaſteni⸗ 
ſchen Koloniehauptſtadt durch Funkſpruch: 

Die heilige Stadt Akſum iſt noch immer in den Hän⸗ 
den der Abeſſinier. Sobald die italieniſche Heerssteuppe 
Maravigna Nachſchub erhalten hat, ſoll der Vormarſch 
gegen Akſum wieder aufgenommen werden. In der Um⸗ 
gebung der Stadt find bisher keine Anſammlungen abe}: 
ſiniſcher Streitkräfte feſtgeſtellt worden. a 

Die Meldung, daß die Stadt Adigrat von den Abe 
ſiniern zurückerobert worden ſein ſoll, iſt unzutrefſen! 
Am Donnerstag mittag ſind nach Asmara einige Preſſe⸗ 
vertreter zurückgekehrt, die Adrigat beſucht haben. Die 
Heerestruppe Santini ſteht weit hinter Adrigat. 


300 Abeſſinjier gefangengenommen. 


Asmara, 11. Oktober (Funkbericht des Bericht⸗ 
erſtatters des DNB). Nach den Kämpfen bei Amba 
Augher ſind von den italieniſchen Truppen 300 Abeſſinier 
gefangen genommen worden, die, von ihrer Truppe abge⸗ 
ſchnitten ſeit 5 Tagen ohne Nahrung waren. Sie waren 
ſo erſchöpft, daß ſie noch nicht hinter die Front gebracht 
werden konnten. 


Italiener ſchoſſen auf Ueberläufer. 


Addis Abeba, 11. Oktober. In einem Tele⸗ 
gramm von der Nordfront wird der abeſſtniſchen 
Regierung gemeldet, daß ſich 1000 Soldaten der italieni⸗ 
ſchen Erythräa-⸗Armee den abeſſiniſchen Streitkräften 
näherten, um auf die abeſſiniſche Seite überzutreten. 
Italieniſche Flieger, die die Abſicht dieſer meuternden 
Truppenteile erkannt hätten, hätten mit Maſchinengeweh⸗ 
ren auf die Ueberläufer geſchoſſen. 


Wie gelogen wird. 


Rom, 11. Oktober. Nach zweitägiger Pauſe wurde 
am Freitag mittag wieder ein Heeresbericht ausgegeben, 
der erſtmalig Verluſtziffern, nämlich 30 Tote und 70 
Verwundete angibt. Ferner wird von abeſſiniſchen Maſ⸗ 
ſenüberläufern berichtet. 


Nächſtes Ziel der Italiener: die Eiſen 
bahn von Dijubouti. 
Um die Waſſenzufuhr nach Abeſſinien zu unterbinden. 


London, 12. Oktober. Wie „Reuter“ berichtet, ift 
die Lage auf dem Kriegsſchauplatz in Abeſſinien am Frei⸗ 
lag unverändert geblieben. An der Nordfront rücken die 
Italiener ein wenig in Richtung auf Makale vor. Im 
Süden gab es einen leichten Vormarſch italieniſcher Ko⸗ 
lonnen weſtlich von Dolo. Nach der Aufhebung des Waf- 
ſenausfuhrverbots nach Abeſſinien iſt es ſehr wahrſchein⸗ 
lich, daß die Italiener ihren Vormarſch im Süden und 
Norden auf die Eiſenbahn von Djibouti beſchleunigen 
werden, um zu verhindern, daß ſich die Abeſſinier mit 
Waffen vom Oſten her verſorgen. 


2500 Italiener niedergemetzelt? 


Blutbad unter der italieniſchen Beſatzung von Adua. 


London, 11. Oktober. Das Reuter⸗Büro be⸗ 


Gnade wurde auf keiner Seite verlangt, noch ge 


hauptet in einer Meldung aus Addis Abeba, daß, wie währt. Die Abeſſinier, die ihren Gegnern zahlenmäßig 


aus abeſſiniſcher Quelle verlautet, die Truppen des Goru⸗ 
verneurs Ras Seyoum in der Nacht zum Freitag nach 
einem überraſchenden Gegenaangriff die Stadt Adu a 
umzingelten und die geſamte italieniſche Beſatzung in 
Stärke von 2500 Mann niedergemetztelt haben. Tau⸗ 
ſende von Gewehren, zahlreiche Maschinengewehre und 
Feldgeſchütze und viele Millionen Stück Patronen ſollen 
den Angreifern in die Hände gefallen fein. 

Auch auf abeſſiniſcher Seite find, wie Reuter ferner 
meldet, ſchwere Verluſte zu verzeichnen. Der Gegenan⸗ 


griff kam für die italieniſche Beſatzung völlig über⸗ 
raſchend. Unter dem Schutze der Dunkelheit rückten ſtarke 


abeſſiniſche Streitkräfte auf den rechten Flügel der talie 
Linie vor, worauf f 
ee 


(N m 7 


[Adna muß mit einer gewiſſen 
den, obwohl ein abeſſiniſcher 


ic ei verzweijelter Nabtauupf! 


leicht überlegen waren, kämpften mit Bajonetten, Schwer: 
tern und Dolchen. 

In dem NeuterBericht wird die Vermutung ausge⸗ 
ſprochen, daß die Italiener ohne große Verzögerung zun 
Gegenangriff ausholen werden, obwohl nach den milder 
Kämpfen, die die ganze Nacht über dauerten, wahrſchein⸗ 


lich auf beiden Seiten eine kurze Atempauſe benötig: 
werde. Wie weiter berichtet wird, ſetzte der erfolgreiche 


abeſſiniſche Angriff auf Adua 
20 Uhr ein. 
Die Nachricht 


am Donnerstag abend nen 
über die italieniſche Niederlage bei 
Skepſis aufgenommen wer⸗ 
in Addis Abeb : 
dieſe Nachricht beſtätigt hat. Man glaubt, daß ein An⸗ 


ut. Aua fattgefunden hat. 
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Sanktionen werden beſchleunigt. 


Waffenausfuhrverbot nach Italien und Freigabe der Waſfenaus fuhr nach Abeſſinien 
Ein Ausſchuß für wirtſchaftliche Sanktionen. 


Genf, 11. Oktober. Der Verbindungsausſchauß für 
die Sühnemaßnahmen gegen Italien hat Freitag vor⸗ 
mittag ſeine konſtitutierende Sitzung abgehalten. Zum 
Präſidenten wurde der Portugieſe de Vasconcellos ge⸗ 
wählt. Sodann wurde die Oeffentlichkeit ausgeſchloſſen, 
da heikle wirtſchaftliche Fragen erörtert werden ſoſlien 

Die Sanktionskonferenz hat dann beſchloſſen, einen 
Arbeitsausſchuß von 16 Mitgliedern einzuſetzen, der ſo⸗ 
jort die Ausarbeitung genauer Vorſchläge beginnen ſoll. 
Es ergab ſich, daß England und Frankreich über die Not⸗ 
wendigfeit eines ſchnellen Vorgehens einig find. 

Mitglieder des Ausſchuſſes ſind folgende Staaten: 
Frankreich, England, Sowjetunion, Polen, Spanien, 
Südafrika, Argentinien, Belgien, Kanada, Griechenland, 
Holland, Rumänien, Schweden, Türkei, Schweiz, Jugo⸗ 
ſlawien. 

Auf Antrag Edens trat der Arbeitsausſchuß kurz da⸗ 
rauf zuſammen, um der Sanktionskonferenz noch am 
Abend des Tages Vorſchläge zu unterbreiten. 

Der Arbeitsausſchuß hat in ſeiner Sitzung beſchloſſen, 
der Konferenz den Entwurf einer 


Empfehlung über das Waſſenausfuhrverbot 
vorzuſchlagen. Hiernach ſollen 

1. die Staaten, die bereits die Ausfuhr von Waffen 
nach Italien und Abeſſinien geſperrt haben, die Waſſen⸗ 
ausfuhrſperrung gegenüber Abeſſinien aufheben; 

2. ſollen die anderen Staaten ein Waſſenausſuhr⸗ 
verbot gegenüber Italien einführen; 

3. ſollen alle Staaten dem Waffenausfuhrverbot die 
Liſte zugrunde legen, die der Erklärung von Präſident 
Rooſevelt vom 31. Auguſt dieſes Jahres beigefügt iſt. 
Von der Sperre ſollen auch die bereits abgeſchloſſenen 
oder noch in Ausführung begriffenen Verträge betroffen 
werden. 

Zur Nachprüfung und eventuellen Ergänzung der 
Pooſevelt⸗Liſte wird ein Ausſchuß aus militäriſchen Sach⸗ 
verſtändigen gebildet. 

Der Arbeitsausſchuß beſchloß außerdem die Ein⸗ 
ſetzung eines 

Ausſchuſſes zur Ausarbeitung finanzieller und wirt⸗ 
ſchaftlicher Sanktionen, 

der auf Antrag Englands bereits Sonnabend vormittag 
ſeine Arbeit aufnehmen wird. Im Vordergrund ſteht der 
Porſchlag einer Einſtellung bzw. Kontingentierung der 
Gin: und Ausfuhr mit Italien und es ſoll auch bie 
Frage des Verbots von Anleihen jeder Art ne 
prüft worden, wobei an Regierungskredite, an Anleihen 
auf dem Finanzmarkt, an Bankkredite ſowie an gewöhn⸗ 
liche Handelskredite gedacht wird. 

Das Plenum der Sanktionskonferenz iſt Freitag 
abend wiederum zu einer Sitzung zuſammengetreten. Die 
Konferenz hat ohne weſentliche Aussprache den ihr unter⸗ 
breiteten Entſchließungsentwurf über das Waffenausfuhr⸗ 
verbot einſtimmig bei Stimmenthaltung Ungarns 
angenommen. 5 

Wie von engliſcher Seite erklärt wird, iſt die Konfe⸗ 
renz ſich darüber einig, daß üuferfte Beſchleunigung in 
det Anwendung konkreter Maßnahmen geboten ift. 


Völlerbundsverſammlung vertagt. 
Albanien verweigert die Teilnahme an Sanktionen. 


Genf, 11. Oktober. Die Völkerbundsverſamwlung 
hat Freitag mittag, wie angekündigt, ihre Vertagung aus⸗ 
geſprochen. Es erfolgte wiederum eine Vertagung, weil 
die Umſtände, die bereits im September die Vertagung 
angezeigt erſcheinen ließen, weiter fortbeſtehen. 

Zu Beginn der Schlußſitzung des gegenwärtigen 
Tagungsabſchnittes der Verſammlung gab der alba⸗ 
niiche Vertreter, der ſich nachträglich für die allgemeine 


Ausſprache zum Wort gemeldet hatte, die Erklärung ab, 
daß die albaniſche Regierung wegen ihrer politiſchen Be⸗ 
ziehungen zu Italien, die in dem Bündnisvertrag zum 
Ausdruck kommen, und wegen der zwiſchen den beiden 
Ländern beſtehenden engen wirtſchaftlichen Verbindung 
ſich nicht in der Lage ſieht, ſich dem Vorgehen der anderen 
Regierungen anzuſchließen. 

Der italieniſche Vertreter Aloiſi nahm an dieſer 
Sitzung noch teil, um dann ſofort nach Rom abzureijen. 


Eine Erklärung der abeſſiniſchen 
Regierung. 


Addis Abeba, 11. Oktober. In einer amtlichen 
Verlautbarung erklärt die abeſſiniſchen Regierung, daß 
ſie ſich angeſichts des italieniſchen Angriffs niemals der 
Gewalt beugen werde und daß ſie die ſich etwa ergeben⸗ 
den Vorteile und Bedingungen Italiens nicht anerkennen 
werde. Die gleiche Erklärung ſoll auch nach Genf gehen. 


Inflation in Italien. 


Eine Folge der Kriegsabenteuer Muſſolinis. 

Ro m, 11. Oktober. Die Bilanz der Bank von Ita⸗ 
lien für die letzte Dekade des September weiſt einen wei⸗ 
teren Rückgang des Goldvorrats von 4334 Millionen 
Lire auf 4251 Millionen und der Valuten, die als Gold⸗ 
deckung gewertet werden, von 417,9 Millionen auf 392,5 
Millionen auf. Demgegenüber iſt der Banknotenum auf 
von 14917 auf 15 271 Millionen Lire geſtiegen. Wäh⸗ 
rend alſo der Goldvorrat im Laufe dieſer 10 Tage um 
über 100 Millionen Lire zurückgegangen iſt, hat demgegen⸗ 
über der bereits an Inflation grenzende Banknotenunn⸗ 
lauf die ungeheure Summe von 15 Milliarden Lire er⸗ 
teicht. In der Zeit vom 30. Juni bis 30. September iſt 
der Goldvorrat der Bank von Italien um über 1 Mil⸗ 
liarde und 330 Millionen Lire gefallen, während der Bank⸗ 
notenum auf in derſelben Zeit um faſt zweieinhalb Mil⸗ 
liarden geſtiegen iſt. Angeſichts eines ſo rapiden An⸗ 
wachſens des Banknotenumlaufs kann man ſchon von 
einer oſſenen Inflation in Italien ſprechen. 

Aus dieſer Zuſamenſtellung geht die kataſtrophale 
Lage der italieniſchen Finanzen klar hervar, die eine di⸗ 
rekte Folge des Krieasabenteuers Muſſolinjs in Abeſ⸗ 
ſinien iſt. 


Weitere Einberufungen in Italien. 


Rom, 11. Oktober. Es iſt ein Dekret über die Ein⸗ 
beruſung derjenigen Männer des Jahrgangs 1912 ver⸗ 
öffentlicht worden, die eine Dienſtzeit von weniger als 
drei Monate haben. Ferner iſt der geſamte Jahrgang 
1919 der Kavallerietruppenteile, ein Teil der Autokolon⸗ 
nen zugeteilten Soldaten des Jahrgangs 1909 ſowie die 
Sanitäter der Jahrgänge 1910 und 1912 einberufen 
worden. | 0 


Die Abreiſe des Geſandten verlangt. 


Addis Abeba, 11. Oktober. Dem italieniſchen 
Geſandten Grafen Vinci wurde am Donnerstag eine Note 
überreicht, durch die ihm das Agrement genommen 
wurde. Es läuft Sonnabend ab. 

Der italteniſche Geſandte proteſtierte gegen die Be⸗ 
hauptung der Note, daß das Verſprechen, die Funkſtation 
nicht zu benutzen, nicht eingehalten worden ſei. Er gab 
die Erklärung ab, daß das Perſonoal am Sonnabend 
Addis Abeba verlaſſen wird. Er ſelbſt wolle ſo lange in 
Addis Abeba bleiben, bis der eine der noch nicht einge⸗ 
troffenen Konſuln in Addis Abeba eintreffen wird, doch 
wurde die diesbezügliche Bittes des Geſandten vom Kai⸗ 
ſer abgelehnt. A iin. a 


VVV VVV C EEE FETTE RESET OR FTTEEETEEN:® 


Bed in Berlin. 


Unterredung mit non Neurath. 


Berlin, 11. Oktober. Der polniſche Außen miniſter 
Oberſt Beck iſt heute auf ſeiner Rückreiſe von Genf nach 
Warſchau im Flugzeug in Berlin eingetroffen, wo er 
einige Stunden verweilte. Er hat dieſe Gelegenheit zu 
einem Geſpräch mit dem Reichsminiſter des Auswärtigen 
von Neurath benutzt. 


Einheitsfront auch in Belgien. 


Brüſſel, 11. Oktober. In Belgien ſind Beſtre⸗ 
bungen im Gange, zwiſchen Sozialiſten und Kommuniſten 
eine gemeinſame Volksfront nach franzöſiſchem Muſter 
herzuſtellen. Dieſe Annäherungsverſuche zwiſchen den 
beiden Parteien, die ſich auf der Grundlage einer gemein⸗ 
ſamen Aktion gegen Krieg und Faſchismus bewegen, find 
in den von der Zweiten Internationale in Belgien ver 
anſtalteten verſchiedenen Kundgebungen gegen Italien 
ſchon in Erſcheinung getreten. Sie ſollen demnächſt in 
Geftalt von Veratungen der oberſten Parteiſtellen der So: 
zialiften ihren parteipolitiſchen Ausdruck erhalten. 


Trotzli ſchwer erkrankt. 

Paris, 11. Oktober. Wie die Blätter aus Oslo 
melden, ſoll Trotzki bereits ſeit drei Wochen im dortigen 
Kranlenhaus liegen. Die Aerzte hätten ein Fortſchreiter 
der Tuberkuſoſe konſtatiert und halten ihn für verloren. 
Trotzki iſt 56 Jahre alt. ö 


der griechiſche König lommt zu Ehren. 

London, 11. Oktober. Der griechiſche Geſandte 
Simopoulos begab ſich heute zu dem ehemaligen König 
von Griechenland Georg, teilte im gemäß einer Anwei⸗ 
ſung ſeiner Regierung den geſtrigen Beſchluß der Natio⸗ 
nalverſammlung über die Wiedereinführung der Monar⸗ 
chie mit und überbrachte ihm die Huldigung der neuen 
griechiſchen Regierung. 


Prolet! 

Dein Platz iſt in der großen Sozialiſtiſchen Partei, 
die national und international für die Befreiung des 
arbeitenden Volkes aus kapitaliſtiſchen Feſſeln, aus gei- 
iger und wirtichalt rich Sm chtung kämpft. 


* 
1 


Auerſchnitt durch China. 


Der Schöpfer des muſtergültigen Geſundheitsweſens 
im früheren „roten Wien“, Prof. Tandler, gab in einem 
Vortrage in Prag ſeine Eindrücke aus China, in dem er 
jetzt tätig iſt, wieder. Tandler ſtellte an die Spitze ſeines 
Vortrages die Gegenſätze zwiſchen dem Europäer und 
dem Bewohner Chinas, der als Rätſel erſcheint, wie 
alles, ihn umgibt. Oſten und Weſten würden ſich nie 
verſtehen. Der Weſtländer habe das Gefühl, daß er 
förmlich vor einer Wand ſtehe. Zu groß ſei die Verſchie⸗ 
denheit der Kultur, die aufgebaut iſt auf der Unterſchied⸗ 
lichkeit der Völker. 

China ſei ein Bauernland; 90 Prozent der Bevölke⸗ 
rung befaſſe ſich mit dem Ackerbau, aber die Hälfte des 
Bodens ſei im Beſitz von Leuten, die ihr Gut nicht ſelber 
bebauen. Das mache den Landhunger und die Not ber- 
ſtändlich, welche noch durch die unerträglichen Pachtver⸗ 
hältniſſe — die Pächter, die zu zwei Dritteln weniger 
als ein Joch Land beſtellen, zahlen 40 bis 60 Prozent 
des Ernteertrages — geſteigert werden. Das ſei auch 

der Grund ber immer wieder vorkomenden Banern⸗ 
aufftände, 

die in Europa meift als „kommuniſtiſche Revolten“ ge- 
deutet würden. Die Induſtriearbeiter ſeien nicht viel 
beſſer dran. Der Monatsverdienſt eines Spinners be⸗ 
trage nur 15½ Schanghai⸗Dollar (1 S 
gleich 1,90 Gulden); Frauen bekämen 13½, Kinder 8½. 
Selbſt beſſer bezahlte Maſchiniſten verdienten nicht mehr 
als 28 Dollar, und von einem ſolchen Gehalt müßte eine 
ganze Familie, die durchſchnittlich fünf Köpfe zähle, le⸗ 
ben. Die ganze Furchtbarkeit der Verhältniſſe zeige ſich 
darin, daß ein Arbeiter, der 15½ Dollar verdient. 15 
für die Ernährung ausgeben müſſe. Eine Familie der⸗ 
brauche im Jahre etwa 750 Kilogramm Reis (der Reis 
ſtellt belanntlich das Hauptnahrungsmittel der Chineſen 
dar) nur 16½ Kilogramm Fleiſch, und 92 Eier. 62 
Prozent der beſſer untergebrachten Arbeiter bewohnen 
mit ihrer Familie nur einen einzigen Raum. Dabei 
jeien die Arbeiter noch nicht die Aermſten der Armen; 
in Schanghai gäbe es 30 000 Strohhütten, von denen 
jede mehrere Familien beherbergen, und ſelbſt dieſe Leute 
werden noch von vielen anderen beneidet. 

Das chineſiſche Unternehmertum ſtehe mit weni 
Ausnahmen auf der Baſis frühkapitaliſtiſcher Wirtſchaft 
In letzter Zeit beginne ſich in ganz China eine ſoziale 
Bewegung zu regen. Es ſeien Andeutungen einer Ge: 
werkſchaftsbewegung deutlich; ſelbſt die ſchlechteſt bezahl 
ten Arbeiter, die Rikſchakulis von Schanghai, die monat: 
lich nur acht Dollar verdienten, hätten jetzt eine Koope⸗ 
rative gegründet, die ihnen manche Beſſerung gebrach⸗ 
habe. 

Es ſeien viele Experimente im Gange. 

Das intereſſanteſte ſei das von Jimmy Den in Heng: 
Hſien, einer kleinen Stadt acht Eiſenbahnſtunden weſtlich 
von Peking. Seinem Verſuch komme die allergrößte Be⸗ 
deutung zu. Merkwürdigerweiſe ſei deſſen Ausgangs⸗ 
punkt die Arbeit der Kulis auf franzöſiſchem Boden wäh⸗ 
rend des Weltkrieges geweſen. Yens Ziele find die Be⸗ 
kämpfung des Analphabetismus, die Erziehung der 
Maſſen, kooperative Maßnahmen wirtſchaftlicher Art auf 
demokratiſcher Baſis und weitgehende Verbeſſerungen 
auf ſanitärem und hygieniſchem Gebiet. Die modernſten 
Methoden der Volksaufklärung, natürlich ſo abgewan⸗ 
delt, wie es die Verhältniſſe in China erfordern, würden 
angewandt, jo z. B. die Wandzeitung, Radio, Demon⸗ 
ſtrationsvorträge. Der Erfolg von Jimmy Yen ſei be⸗ 
wundernswert. In Nanking errichte man jetzt — auch 
eine Errungenſchaft der Reformer — eine neue Hoch⸗ 
Schule für Medizin, an der auch Prof. Tandler wirken 
wird 


Trotz ſeiner elenden Lage ſei das Volk nicht gebro⸗ 
chen; im Gegenteil, er, Prof. Tandler, habe ſelten auf 
der Welt jo fröhliche Menſchen geſehen wie in Chia. 
Die Chineſen betrachteten ſich weniger als Einzelweſen 
denn als Glied einer Familie, als Durchgangspunkt von 
Generationen. Der Redner legte überzeugend dar, wie 
die Ahnenverehrung der Grund der außerordentlich ſtar⸗ 
len Geburtenvermehrung in China ſei, die keinerlei im⸗ 
perialiſtiſchen, ſondern lediglich devoten Charakter trüge. 
Er ging auch auf Tsang Kai Tſcheks (von faſchiſtiſchen 
Zügen nicht freie) Bewegung „Neues Leben“ ein, welche 
die Chineſen mit vielen nützlichen Errungenſchaften des 
Abendlades, z. B. der Pflege des Sportes, bekanntmach⸗ 
und in China begeiſtert begrüßt werde. 

Dies alles ſind Anfänge in der Aufwärtsentwicklung 
eines Volkes, das heute noch die gleichen Transportmit⸗ 
tel und Ackergeräte beſizt, wie fie vor Jahrhunderten ges 
braucht wurden, aber immerhin Zeugen einer beginnen⸗ 
den neuen Welt in Aſien. 


deutſche Sozialiſtiſche Arbeitspartei Polens. 


Einberufung der Ortsgruppenkonſerenz. 
Sonntag, den 13. Oktober d. J., mittags 2 Uhr, ſin⸗ 
det im Parteilokale der Ortsgruppe Lodz⸗Süd, Lomzyn⸗ 
ſtaſtraße 14, eine Ortsgruppenkonfſerenz flatt. 
Die Vorſtände ſind verpflichtet, vollzählig zu er⸗ 
ſche inen. 
Zur Teilnahme mit beratender 
dies alle Parteimitglieder berechtigt. 
Der Bezirksnoritand 


Stimme find über 
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Schweres Erdbeben in Mittelasien. 


Bollszeitung — Sonnabend, den 12. Oktober 1935. 


50 Tote und 300 Verletzle. 


Moskau, 11. Oktober. An der ſowjetruſſiſch⸗ 
afghaniſchen Grenze hat ſich ein furchtbares Erdbeben er⸗ 
eignet, das nach vorläufigen Mitteilungen etwa 50 Tote 
und über 300 Verletzte gefordert hat. Wie die ſowjet⸗ 
ruſſiſche Ter egraphenngentur aus Stalinabad, der Haupt⸗ 
ſtadt der Sowjetrepublik Tadſchikiſtan im Süden Ruſſiſch⸗ 
Turkeſtans, meldet, hat ſich die Naturkataſtrophe bereits 
am 8. Oktober um 20 Uhr zugetragen. 

Das Zentrum des Bebens befindet ſich im unwirtli⸗ 
chen Gebirgsgebiet von Towil⸗Dorinſt in Tadſchikiſtan, 
in dem furchtbare Verwüſtungen angerichtet worden find. 
Die drahtlichen Verbindungen mit dem Erdbebengebiet 
find unterbrochen, jo daß Nachrichten über das ſchmere 
Unglück nur ſpärlich in die Außenwelt dringen. Die 
Brücke über den Fluß Changan wurge weggeriſſen. Durch 
herabſtürzende Geſteinsmaſſen wurden mehrere Bergdör⸗ 
ſer vollkommen zerſtört. 


Exploffonsunglück fordert 3 Todesopfer. 


Paris, 11. Oktober. Auf der ſranzöſiſchen Schiffs: 
werſt Penhoet in Saint Nazaire ereignete ſich am Frei⸗ 


Lodzer Tageschronil. 


Werbeverſammlungen. 


Zwei Kongreſſe: Nürnberg — Moskau. 
Am morgigen Sonntag ſpricht der ehem. Abg. Tza⸗ 


binſki über das Thema: „Zwei Kongreſſe⸗ Nürnberg — 


Moskau“. Der Vortrag it von der Arbeiteruniverſität 
TUR organiſiert und findet um 10 Uhr morgens im 
Saale der Lodzer Philharmonie, Narutowicza 20. ſtatt. 
Eintrittspreiſe von 20 bis 49 Groſchen. 


a 


Beſtraſte Unternehmer üben Vergeltung an den Arbeitern 


Wegen Nichteinhaltung des Lohnablommens durch 
die Fabrikleitung kam es vor einigen Tagen in der Fabrik 
von Szattan, Senatorſka 25, zu einem Konflikt, der zu⸗ 
wächſt damit endete, daß die beiden Mitbeſitzer der ge⸗ 
nannten Fabrik vom Straferefrat des Arbeitsinſpekto⸗ 
rats zu je zwei Wochen Arreſt und zu je 500 Zloty Geld⸗ 
ſtrafe verurteilt wurden. Die beitraften Unternehmer 
übten nun an einigen Arbeitern, die ſie als Urheber des 
Strafverfahrens gegen fie anſahen, in der Weiſe Vergel⸗ 
tung, daß ſie ihnen am Donnerstag bei der Lohnzahlung 
den Lohn für zwei Wochen auszahlten und ſie kurzerhand 
entließen. Die übrigen Arbeiter erklärten ſich jedoch mit 
ihren gemaßregelten Kollegen ſolidariſch und traten zum 
Proteſt gegen das Vorgehen der Fabrikbeſitzer in den 
Streik. Die Arbeiterverbände haben in Sachen dieſes 
Konflikts die entsprechenden Schritte eingeleitet, Es 
ſtreiken 100 Arbeiter. (a) 


Durch Stariſtrom das Augenlicht verloren 
Schwerer Unfall eines Urbeiters. 


In der Fabrik von Müller in Ruda⸗Pabianicka er⸗ 
eignete ſich geſtern ein ſchwerer Unfall. Der Arbeiter 
Jeſef Slowianek, wohnhaft Obywatelſka 39, kam der 
Hochſpannungsleitung zu nahe. Er erlitt ſchwere Ver⸗ 
brennungen im Geſicht und an den Händen, mobe! er das 
Augenlicht verloren haben dürfte. Der Unglück. iche, 
wurde von der Rettungsbereitſchoft in bewußtloſem Zu: 
tandes ins Krankenhaus geſchafft. (a) 

Fortſetzung der Flußregulierungen. 
Die Lodzer Stadtverwaltung hat bekanntlich aus 
Mitteln des Arbeitsfonds auf der Strecke zwiſchen Lodz 
und Konſtantynow an den Flüſſen Ner und Lodka Regu⸗ 
lierungsarbeiten geführt, wobei 350 Arbeiter beſchäftigt 
waren. Dieſe Arbeiten mußten jedoch in der vorigen 


Voche wegen mangels weiterer Kredite eingeſtellt wer⸗ 


den, was ſelbſwerſtändlich die Entlaſſung der Arbeiter, 
die noch nicht die Berechtigung zur Arbeitsloſenunter⸗ 


ſtützung erlangt haben, zur Folge hatten. Es wurden da⸗ 


her Bemühungen um Zuerkennung weiterer Kredite unter⸗ 
nommen. Der Arbeitsfonds hat weitere 50 000 Zloty 
zur Verfügung geſtellt, ſo daß die Arbeiten an den beiden 
Flüſſen daher bis Ende November geführt werben. (a) 


Neue Wethfelaſſäre auf der „schwarzen Börſe“. 

Erſt vor drei Wochen berichteten wir über die große 
Wechſelaffäre des Börſenſpekulanten Anszel Wolfowicz. 
der gefälſchte und nachgeahmte Wechſel auf die Summe 


don etwa 300 000 Zloty in Umlauf jetzte und aus Log. b 


4 Bas. J 


tag in der großen Keſſelſchmiede eine folgenſchwere Explo⸗ 
fion, durch die 3 Arbeiter getötet und 11 fo ſchwer verletzt 
wurden, daß bei 7 von ihnen die Hoffnung aufgegeben 
wurde, ſie am Leben zu erhalten. 


Etwa 200 Arbeiter waren mit dem Schweißen der 
Keſſelnähte für das Linienſchiff „Strasbourg“ und den 
Panzerkreuzer „Georges Leygues“ beſchäftigt, als plötz⸗ 
lich aus bisher noch nicht feſtgeſtellter Urſache eine der 
großen Sauerſtofflaſchen explodierte. Sämtliche Fenſter⸗ 
ſcheiben der Werkſtätte gingen in Trümmer und unter 
den Arbeitern entſtand eine Panik. Durch den ungeheu⸗ 
ren Lärm, den die Exploſion verurſacht hatte, aufmerk⸗ 
jam gemacht, ſtürzten die Arbeiter aus den anderen 
Werkſtätten herbei und begannen ſofort mit den Rettungs⸗ 
arbeiten. Ein Arbeiter wurde mit zerſchmetterter Schä⸗ 
deldecke neben der explodierten Flaſche gefunden; 13 an⸗ 
dere Arbeiter lagen mit meiſt lebensgefährlichen Ver⸗ 
letzungen neben den Keſſeln. Zwei von ihnen ſind bereits 
auf dem Wege nach dem Krankenhaus geſtorben. Nach 
den bisherigen Unterſuchungen vermutet man, daß der 
Gummiſchlauch, der die Flaſche mit dem Schweißapparat 


verſchwand. Noch iſt das Echo dieſer Affäre nicht der⸗ 
klungen, als nunmehr neue Fälſchungen auf der „ſchwar⸗ 
zen Börſe“ aufgedeckt wurden. Es handelt ſich auch dies⸗ 
mal um Wechſel größerer Induſtrieunternehmen in Lodz, 
die außerordentlich geſchickt gefälſcht find, wobei es jedoch 
nicht um die von Wolfowicz „fabrizierten“ Wecheſl geht. 
Die durch die Affäre des Wolfowicz vorſichtig gewordenen 
Börſianer treten daher dem zum Diskont angebotenen 
Wechſelmaterial mit großem Mißtrauen gegenüber, was 
zur Folge hat, daß die Umſätze auf der ſchwarzen Vörſe 
in den letzten Tagen ſtark zurückgegangen find. Auch di: 
Unterſuchungsbehörden haben dieſer neuen Affäre bereits 
ihre Aufmerkſamkeit zugewandt. (a) 

Weitere Vervollkommnung der Poſttätigkeit. 

Die Lodzer Poſt hat eine weitere Neuerung eingeführt, 
die gewiß von den hierfür in Frage kommenden Unterneh- 
men und Firmen begrüßt werden wird. 
den künftighin Sendungen von mehr als 20 Paketen auf 
Grund eines telephoniſchen Anrufs von der Poſt mit dem 
Auto von der betreffenden Firma abgeholt werden. Das 
Abwiegen der Pakete, das Stempeln und die Ausſtellung 
der Quittungen über die bezahlte Poſtgebühr wird jofort 
am Ort von einem Beamten erledigt werden. Für dieſe 
Handlung wird bei einer Anzahl von 20 bis 30 Paketen 
eine Zuſchlagsgebühr von je 8 Groſchen pro Paket, bei 
33 bis 50 Paketen — 7 Groſchen und bei mehr Paksten 
5 Groſchen pro Paket erhoben werden. (a) 

Die täglichen Selbſtmordverſuche. 

Im Torwege des Hauſes Zydowfſka 11 trank die ob⸗ 
dach⸗ und arbeitsloſe Hinda Landau in ſelbſtmörderiſcher 
Abſicht eine giftige Flüſſigkeit. Die Lebensmüde wurde 
von der Rettungsbereitſchaft ins Radogoszezer Kranken⸗ 
haus geſchafft. Die Urſache der Verzweiflungstat iſt die 
große Not der Frau. — Nach einem Streit mit ihren 
Familienangehörigen durchſchnitt ſich im Haufe Rzgow⸗ 
jla 23 die 28jährige Stefanja Oſtolſka mit einem Raſier⸗ 
meſſer die Schlagadern an den Händen. Die Frau wurde 
von der Rettungsbereitſchaft dem Krankenhaus zugeführt. 


Konfidenten und Men 'chenſchmuggler. 
Einer der Hauptangeklagten hat Geheimniſſe. 


Geſtern fuhr das Lodzer Bezirksgericht mit der Ein⸗ 
vernahme der Angeklagten im Prozeß wegen des Schmug⸗ 
gels von Menſchen nach Rußland fort. Am Anfang ſagte 
eineReihe von Angeklagten aus, die in der Schmugglerorga⸗ 
Werber von Reiſeluſtigen oder aber als Eskorte für die 
Rußlandfahrer auftraten. Die Ausſagen dieſer Ange⸗ 
klagten bringen nichts Neues in die Verhandlung hinein 
und decken ſich im allgemeinen mit den in der Unter⸗ 
ſuchung gemachten Feſtſtellungen. 

Mit größerem Intereſſe wunde dagegen den Aus⸗ 
ſagen des angeklagten Szywerbucher entgegenge⸗ 
ſehen, der der Organiſator einer der Schmuggler⸗ 
banden in Rowne geweſen iſt, gleicheizeitig auch Konfi⸗ 
dent des Informationsreferats in Rowne geweſen iſt. 
Aus den Ausſagen der anderen Angeklagten ging hervor, 
daß Szywerbucher behauptet habe, eine Konzeſſion zur 
Ueberführung von Menſchen über die ruſſiſche Grenze zu 
beſitzen. Vor Beginn ſeiner Ausſagen bittet Szywer⸗ 
bucher jedoch das Gericht, die Oeffentlichkeit auszuſchlie⸗ 
ßen, da er über militäriſche Geheimniſſe 
ſprechen wolle. Das Gericht gibt dieſem Verlangen ſtatt. 
Die Einvernahme des Szywerbucher hinter verſchloſſenen 
Türen dauerte mehrere Stunden. 

Nach Wiederzulaſſung der Oeffentlichkeit wird der 
Angeklagte Kazimierz Chojnacki, ein Mitarbeiter Szy⸗ 
werbuchers, vernommen. Der richtige Name desChojnaeki 


iſt Iwan Terejlo. Er wohnte bis zum Jahre 1932 in 


Sowjetrußland und war dort eine Zeit hindurch Militär⸗ 
kommiſſar, wobei er jedoch eine Räuberbande bildete und 
ſchließlich von dort flüchten mußte. Nach Polen gelom⸗ 
men, ſtellte er ſich den polniſchen Behörden als Konfi⸗ 
ent zur Verfügung. In dieſer Eigenschaft führte er 


Und zwar wer⸗ 


auch zuſammen mit Szywerbucher den Schmuggel von 
Menſchen nach der Sowjetunion durch. 3 0 

Nachdem ſodann noch einige Angeklagte weniger 
wichtige Ausſagen gemacht hatten, ſchloß der Vorſitzende 
die geſtrige Verhandlung. (a) 


Die Todesſtraſe wegen Ermordung der Geliebten 
80 beſtätigt. 

Zu Beginn des vorigen Jahres ermordete in Petri⸗ 
tau der als gefährlicher Bandit bekannte Wladyſlaw Ta⸗ 
lada ſeine Geliebte Wojeiechowſki, weil fie ihm bei der 
Polizei wegen Unterhalts geſchlechtlicher Beziehungen mit 
ihrer 13jährigen Tochter angezeigt hatte. Talada wurde 
wegen dieſer Mordtat vom Petrikauer Bezirksgericht zun; 
Tode durch Erhängen verurteilt, doch legte er gegen dieſes 
Urteil Berufung ein und das Appellationsgericht in War⸗ 
ſchau änderte die Todesſtrafe auf 10 Jahre Gefängnis ab. 
Gegen dieſen Spruch des Appellationsgerichts erhob je- 
doch nun der Staatsanwalt Einſpruch. Das Oberſte Ge⸗ 
richt, das dieſe Angelegenheit nunmehr verhandelte, hoh 
nun das milde Urteil des Appellationsgerichts wieder auf 
und verhängte erneut die Todesſtrafe. (a) 


Am 17. Oktober Prozeß gegen die ehem. 


Stadtverordneten. 


Der bereits zweimal vertagte Prozeß gegen die 19 
ehem. Stadtverordneten wegen Verurſachung der bekann⸗ 
ten Zwiſchenfälle im Lodzer Stadtrat am 28. Mai iſt nun 
wieder für den 17. Oktober vor dem Lodzer Stadtgerich: 
angeſetzt worden, wobei jedoch die Angeklagten verpflichtet 
ſind, beim Prozeß zugegen zu ſein. 


Sport. 


Warszawianka verliert in Brüſſel 6:0. 


Das letzte Spiel der Warszawianka auf ihrer Aus⸗ 
landstournee geſtaltete ſich zu keinem erfreulichen Ab⸗ 
ſchluß. Nach einer Reihe von Siegen unterlag ſie gegen 
die Meiſtermannſchaft von Belgien — Union St. Gilfoife 
— 6:0. Den Polen ſah man eine deutliche Ermüdung an. 


Nadio⸗ Programm. 
Sonntag, den 13. Oktober 1935. 
Warſchau⸗Lodz. 
9.15 Schallplatten 10 Gottesdienſt 11.15 Schallplat⸗ 
ten 12.15 Konzert 14.20 Die ſchönſten Schallplatten 
16.15 Polniſche Phanfaren 16.45 Ganz Polen fingt 17 
Tanzmuſik 18.30 Hörſpiel 19.10 Sport 19.30 Hu⸗ 
mor 20 Orcheſtermuſik 20.45 Aus Schriften von Pil⸗ 
ſudſkei 21.45 Sport 22 Tanzmuſik. 
Kattowitz. N 
19.15 Schallplatten 19.25 Schleſiſche Märchen. 
Königswuſterhauſen (191 193, 1571 M.) 
6 Hafenkonzert 10.30 Phantasien 11.30 Wiener Kyo⸗ 
mödienlieder 12 Konzert 14 Kinderfunkſpiele 14.30 
Unterhaltungsmuſik 16 Konzert 20 Konzert 21 Mei⸗ 
ſterkonzert 22.30 Kleine Nachtmusik 23 Unterhaltungs 
muſik. 
Wien (592 kHz, 507 M.) 
11.45 Sinfoniekonzert 12.55 Konzert 55.40 Streich 
quartett 17.45 Ueber Berg und Tag 22.20 Lieder und 
Balladen 23.15 „anzmuſik. 


Prag 


Stunde 17.50 Klavierkonzert 
Oper: Nebukadnezar. 


19.50 Konzert 20.40 


Franzöſiſche Ballettmuſik. 

Das Ballett iſt ein ungertrennlicher Freund der fran⸗ 
zöſiſchen Muſik aller Zeiten. Wenn auch das Ballett nicht 
immer als ſolches inſzeniert wird, ſo kommt es in Form 
von Sinfonien vor. Heute um 14.30 Uhr werden die 
Rundfunkhörer von Schallplatten die Ballettmuſik des 
Meiſtrs der erſten Hälfte des 18. Jahrhunderts — Ra⸗ 
mean ſowie Werke des Komponiſten der Gegenwart — 
Ravel hören. 


Artur Rubinſtein und Moiſejewitſch. 

Dieſe beiden bekannten Künſtler werden heute die 
Rundſunkhörer um 18.45 von Schallplatten hören kön⸗ 
nen. Artur Rubinſtein wird zwei Tänze des ſpaniſchen 
Komponiſten de Falla in eigener Bearbeitung für Klavier 
vortragen. Moiſejewitſch dagegen das vorzügliche Werk 
von Prokofſew „Suggeſtion Diabolique“. Das Pro⸗ 
gramm und die Ausführenden garantieren für eine erft: 
klaſſige Wiedergabe. 


Herbit — Funkkonzert. 

Angenehm in der Stimmung, aber dennoch mit 
einem Gemiſch von Melancholie und Sentimentalität 
wird das heutige Konzert des Rundfunkorcheſters um 22 
Uhr ſein. Herbſt — ſo lautet der Titel der Sendung, und 
das bedeutet Erinnerungen, die letzten Blumen, Abſchied, 
das Rauſchen des fallenden Laubes — alles Motive, die 
ihren Abklang in der Melodie finden und eine herbſtliche 
Stimmung herbeizaubern. Neben dem Orcheſter des 
Polniſchen Rundfunks, unter Leitung St. Nawrots, neh⸗ 
men die Künſtler Helena Korf und Stefan Witas teil. 


Ortsgruppe Lodz⸗Nord. Heute, Sonnabend, findet 
eine Vorſtandsſitzung mit Teilnahme der Vertrauensmän⸗ 
ner und der Reviſionskommiſſion ſtatt. Um pünktliches 
Erſcheinen wird erſucht. 


11 Kammermusik 12.20 Orcheftermufit 16 Bunte 
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Föhn ging 
über un 


(88, Fortſetzung) 


Ganz still ſtand fie da, mit ruhig zuſammengelegten 
Händen, den Kopf halb erhoben. Die Augen ruhten auf 
dem Bilde mit jener inneren Sammlung, die er damals 
auf der Serner Hütte an ihr geſehen. Alles um ſie 
herum ſchien weit fort zu ſein. Sie war ganz in dem 
Bild, und das Bild offenbar ganz in ihr. 

Ueberwältigt von ſeinen Empfindungen, machte 
Konſtantin einen großen Schritt auf Bettina zu. Sie 
erſchrakl. Noch niemals hatte er einen Menſchen jo er⸗ 
bleichen ſehen wie jetzt Bettina. 

Noch einen Schritt wagte er. Da machte ſie mit 
der Hand eine abwehrende Bewegung, wandte ſich um 
und ging. Er ſah ſie zwiſchen den Menſchengruppen auj- 
tauchen, verſchwinden. Nun hatte ſie die Tür des Rau⸗ 
mes erreicht. Nun war ſie fort. 

Er wagte nicht, ihr nachzugehen. Sie hatte ſich von 
ihm gewandt. Sie wollte nicht mit ihm ſprechen. 

Das eine konnte er ihr wenigſtens erweiſen: ſie in 
Frieden gehen zu laſſen. 

Keinen Blick mehr ſandte er auf ſein Bild. Er floh 
lörmlich aus dem Saale — eilte ins Hotel zurück, packte 
in Eile ſeine Sachen und ſandte ein Telegramm an Ma⸗ 
rilka. 

„Komme ſchon heute!“ tolegraphierte er. Mochte Fir 
denken, was fie wollte. Mochte fie zürnen, daß er ihr 
Gebot übertreten. Er mußte bei ihr ſein — um 
Preis! 


Ein Winterſportroman 
von Klothilde Stegmann 


In dem winterlich kahlen Garten, hinter dem Aus⸗ 
ſtellungsgebäude, hatte Bettina geſtanden und Konſtan⸗ 


jeden 
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tin hinausſtürzen ſehen. Sie hatte gewartet, bis er ihr 
aus dem Geſichtskreis entſchwunden war. 

Ihr Inneres war in einem furchtbaren Aufruhr. Da 


hatte ſie geglaubt, durch Arbeit, durch andere Umgebung, 


durch Erfültſein mit neuen Eindrücken ein Stück weiter⸗ 
gekommen zu ſein. Und nun hatte ſein Anblick genügt, 
um ſie vollkommen wieder zurückzuwerfen. Dieſe Liebe 
war wie eine Flamme. Immer wieder erſtickt, 
ſie dann abermals auf. Und ſie würde weiter brennen, 
ſelbſt wenn ſie ihr ganzes Menſchentum verzehrte. 

* 


Der Zug jagte durch die Nacht. Die Lokomotive 
ſprühte Funken. Ihre Feueraugen bohrten ſich in die Dun 


kelheit. Die Achſen der Wagen ſangen ihr dumpfes Lied. 
„Vorwärts! Vorwärts!“ ſangen ſie. „Laßt alles 


zurück. Die Welt iſt groß, die Welt iſt bunt. Wir tra⸗ 
gen euch vom Geſtern ins Heute, vom Heute zum Mor⸗ 
gen! Laßt euch tragen. Wir laſſen die Menſchen und 
die Länder hinter uns. Tut ihr es uns gleich!“ 

Konſtantin lag in einem Schlafwagenabteil des Zu⸗ 
ges München — Rom. Alles war ſtill. Nur draußen 
ging ab und zu der Schlafwagenſchaffner im Gange auf 
und ab. 

Konſtantin vermochte nicht zu ſchlafen. Die Melo⸗ 
die der Räder faszinierte ihn diesmal wie jo oft. Er 


hörte Worte darin. Stimmen und Melodien. Ts war 
Marilkas Stimme, die ihn rief. Es war die Stimme 


Es war das melancholiſche Wiegenlied. Es 
Es klang in 


der Mutter. 
klang über einſame Steppen und Dörfer. 
ſeinem Traum. N g 
Endlich ſchlief er ein. Aber dieſer Schlaf war kein 
erquickender, ruhiger. Schwere Träume legten ſich über 
ihn. Er ſah ſich in einem Saal, der erfüllt war von 


Blumenduft. Die Wände waren durchſichtiges Glas und 
hatten eine milde, blaue Farbe. Aber plötzlich fingen fe 
an zu erglühen, wurden heißer 
ſprühten aus ihnen. Sie 


Flammen 


und heißer. 
Die 


ergriffen die Blumen. 


loderte 


f wie ein zarter, grüner Schleier. 
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ſenkten welkend ihre Blütenkelche. Ziſchten plötzlich auf. 
vom Feuer erfaßt. Feuer ringsum. Die Wände began⸗ 
nen zu brennen. Inmitten des feurigen Saales lie) er 
verzweifelt hin und her. Aus den Flammen ſchien ihm 


Marilkas Geſicht entgegenzuleuchten in dämoniſcher 
Schönheit. Glut übergoß ihn ganz. Er fühlte, wie die 


Flamme ihn ergriff. Schreiend lief er herum, fand kei⸗ 
nen Ausweg. Näher und näher züngelte es. Näher und 
näher war Marilkas triumphierendes Geſicht. Schon 
fühlte er, wie Flammen an ſeinen Gliedern leckten. Ein 
ſchmaler Ausweg war da, eine ſchmale Pforte. Er wollte 
hindurchkriechen. Jenſeits war ein unendlicher blauer 
Himmel, waren Schneeberge weiß und klar, eine Frauen⸗ 
geſtalt mit blauen Augen und reinem Geſicht. Sie 
ſtreckte ihm die Hände entgegen. Schon glaubte er den 
Ausgang ganz gewonnen, fühlte ſchon das kühle Wehe 
des Bergwindes und Kühung an Geſicht und Augen — 


da ſchoß es wie eine Feuergarbe hinter ihm her, Abe 
ihn hinweg. Er wand ſich in den Flammen — krachend 
ſtürzte die Pforte zu. Die Schneeberge waren ver⸗— 


ſchwunden. 

Er wachte auf wie im Fieber. Sein Herz jagte in 
harten Stößen. Es dauerte lange, ehe er die Angſt des 
Traumes abſchütteln konnte. Schließlich hielt er es nicht 
mehr aus. 

Er ſtand auf, ging auf den Gang hinaus, ſtand ſtan⸗ 
denlang am Fenſter, ſah in die dunkle Nacht hinaus, bis 
der Morgenſtern aufleuchtete. Dann ging er in fein Ab⸗ 
teil zurück und fand noch ein paar Stunden Schlaf. 

Als er erwachte, hatte der Zug den nordiſchen Win⸗ 
ter längſt hinter ſich gelaſſen. Die italieniſche Ebene 
zeigte ſich im erſten Frühlingsſchimmer. Flüſſe ſchlängel⸗ 
ten ſich grün und fröhlich durch das Land. An den Bäu⸗ 
men waren die erſten Knoſpen. Ueber der Saat lag es 


Fortſetzung folgt. 


PPP AP ³² yy ET LTE EHEE TEN 
2165 


Metro Heute Adria; Rakieta e Sztuka 
Przejazd 2 Glöwna. 1 9 Sienkiewicza 40 | ee | Kopernika 16 
mmm und folgende Tage: Amme * 

% οο%,õ,j, #90020926094004 Heute und folgende Tage Heute und folgende Tage Heute und folgende Tage 
Kino im Garten 1 Das mächtige Filmwerk 


5 Der große polniſche Schlager 
Die Tochter des Generals 
Panlratow 


In den Hauptrollen: die Sterne des polniſchen Ekranz: 


Naria Bogda, Nora Ney, Junosza Stempowſll, 
Brodniewictz u. a. 


Dr. S. KAM TOR 


dpezlalarzt für Haut-, Haar- u. Geſchlechtokrankheiten 
> Betritauer 90 


Arankenempfang täglich von 8—2 u. von 5— 8.30 Uhr 


% 
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Achtung Haus frauen 


mit Anleitung zur Her⸗ 
ſtellung einfachen und 


Telephon 129 8 beſſeren Hausgebäcks iſt 

Für Damen beſonderes Wartezimmer im Preiſe von 90 Gro⸗ 

272 ͤ ſchen erhältlich in der 
00000990 

„Boltspreſſe“ 


Petrikauer 109 
und kann auch beim 
Zeitungsausträger bes 

Rellt werden. 


Heilanſtalt 


mit Händigen Betten für Kranke auf 
Ohren⸗, Naſen⸗ Nachen⸗ 
und Atmungsorgane⸗Leiden 
Peirilauer 67 Tel. 127⸗81 
Von 9—2 und 4—8 nimmt Dr. Z. Rakowſfki 
Bifiten nach der Stadt an 


Hundert 
von Kunden 


...... 


er tn 
KARL TIETZ | se, 


bei annehmbaren 
Ratenzadlungen 
nur bei 


p. WEISS 
8 


ausgeführt wird 
Achten Sie genan 
an angegebene Adroſſe! 


. 


Geburtshilfe und Frauenkrantheilen 


empfängt von 3—6 N 
Przeiazdſtr. 40, rasen Ar 1781 
Zahnarzt 


E. Krenicka-Cypin 


empfängt von 9—2 und von 4—8 


Przeiazöſtr. 36, Tel. 265:32 


Die „Lodzer Volkszeitung“ erſcheint täglich. 
Ubonnementspreis: monatlich mit Zuſtellung ins Haus 
und durch die Poſt Zloty 3.—, wöchentlich Zloty —. 75; 
Ausland: monatlich Zloty 6.— fährlich Slty 72.—. 
Einzelnummer 10 Groſchen. Sonntags 25 Groſchen. 


e 


in deutſcher Sprache 


Ende ſchlecht — 
alles gut 


Die luſtige Wiener Komödie | 


SZÖKE SZAKALL 
ROS BARSONY " 
VEREBES / v. HALMAY 


Beginn wochentags um +lihr, 
Sonnabends, Sonn- u. Feier⸗ 
tags um 12 Uhr mittags. 
Zur 1. Vorführung u. Morgen- 
vorführung Plätze zu 54 Gr 


Der Zuſchauerraum iſt gegen 
Unwetter und Kälte geſchützt 


— — 


I. J. NADEL 


Frauenlraulheiten und Gebueisbille 


Andrzeia 4 Tel. 223-0 


Empfängt von 10—12 und von 4—8 Uhr abends 


Dr. Ludwig Falk 


Opozlalarzt für haut⸗ und Geſchlechtokranke 
Nawrot 7 Tel. 128-07 


Empfangsſtunden: 10—12, 5—7 


Theater- u. Kinoprogramm. 


Städtisches Theater. Heute 8.30 Uhr abends 
Uciekla mi przepiöreczka 

Capitel: Lachende Augen 

Gaeino: Sequoia 

Corse: J. Ich bin ein Flüchtling, Il. Die Welt 
ist verliebt 

Europa: Folies Bergere 

@rand:Kine: „Zweimal Johanna“ 

Metro u. Adria: Die Tochter des Generals 
Pankratow 

Miras: Harmonika 

Palace: Ein Walzer für Dich 

Prxedwieönia Die Burschen vomWaffenplatz 

Rakleta: Ende schlecht — alles gut 

Rlalto: Liebelei 

Sztuka: Die lustige W 


itwe 
Alluaunnuuunnup ndnd uam 


Stellenangebote 25 Prozent 


Der ſchönſte Film des Lachens 
und der Tränen 


Die 
VBurſchen vom 
mi Waffenplatz 


Ein herrliches Blatt aus 
dem Buche des Leben 
Dieſen Film ſollten alle ſezen 


Preiſe der Plätze: 1.09 Zloty, 
90 und 50 Groſchen. Vergün⸗ 
ſtigungskupons zu 70 Groſchen 


Beginn an Wochentagen um 
4 Uhr, Sonntags um 12 Uhr 


Derantwortlich für den redaktionellen Inhalt: 
Druck 


Die luſtigedotwe 


mit der unvergleichlichen 


J. anette Macdonald 


und dem bezaubernden 


Maurice Chevalier 


Muſik von Lehar 
Als Beiprogramm: 
Wochenschau und Aktualitäten 
Nächſtes Programm: 
WONDERBAR 


Beginn der Vorſtellungen um 
4 Uhr Sonnabends, Sonn- 
tags und Feiertags 12 Uhr 


Kirchlicher Anzeiger. 


Trinitatis⸗Kivche. Sonntag, 9.80 Uhr Beichte, 10 Uhr 
Hauptgottesdienſt mit hl. Abendmahl — P. Schedler. 

Bethaus Zubardz, Sierakowſkiego 3. Sonntag, 10 Uhr 
Gottesdienſt — P. Vikar Schendel. 

Bethaus Baluty, Dworſka 2. Donnerstag. 7.30 Uhr 
Bibelſtunde — P. Vikar Schendel. ’ 

Zdrowie, Haus Grabſti. Sonntag, 10 Uhr Gottes ien 
P. Wannagat. 

Johannis Kirche. Sonntag, 9.30 Uhr Beichte, 10 
Uhr Haupigottesdienſt mit hl. Abendmahl — P. Doberſtein 

Karolew. Sonntag, Erntedantfeſt, 10.30 Uhr Gottes ⸗ 
dienſt P. Dr. Diotrich. 

Matthat⸗ Kirche. Sonntag, 8 Uhr Frühgoltesdienft 
— 15 Lie 10 Uhr Haupigottesdienſt m. gl. Abendmahl 
— Voöffler. 

R en ara in 46. Donnerstag, 5 Uhr Bibel- 
unde — P. Berndt, 

Chojny. Sonntag, 9 Uhr Kindergottesdienſt P.⸗V. Otte 


RNeſerviert. 


St. Michaeli⸗Gemeinde, Bethaus, Zgierſta 141. Sonn ⸗ 
tag, 10 Uhr Leſegottesdienſt. 

Baptiſten⸗Aieche, Nawrot 27, Sonntag, 10 und 4 Uhr 
Predigtigottesvienſte — Pr. Pohl. N 

Rzgoroſta 41 a. Sonntag, 10 Uhr Predigtgottes dienſte 
— Pr. Fiebich, 4 Uhr Erntedankfeſt — Pr. Fiebich. 

Greifenheim, Neu: Chojny, Alekſandrowſta 4. Sonntag 
10 und 4 Uhr Gottesdienſte — Pr. O Lange. 

Baluty. Bol. Limanowſtiego 60. Sonntag, 10 Uhr 
und 4 Uhr Predigtgottesdienſte — Pr. Feſter. 

Nuda⸗Pabian., Aletſandra 9. Sonntag, 10 Uhr Predigt; 
gottesdlenſt Pr. Henke, 2.30 Uhr Sonntagsſchule, 4 Ubr 
Erntedankfeſt — P. Henke. 

Konſtantynow, Miynarita 15. Sonntag, 10 und 4 Uhr 
Gottesdienſte. 


EEE TEEN TEE 27 ˙ ·XXXXXU EI ZIELEN DEE BESTER EEE ENTE LEER 
Anzeigenpreiſe: Die ſiebengeſpaltene Millimeterzeile 15 Gr., | 
im Text bie dreigeſpaltene Millimeterzeile 60 Groſchen. Stellen- 
geiude 50 Prozent, 1 
en im Text für bie Drackzeile 1.— Zloty 
das Ausland 100 Prozent Juſchlag. 


Verlagsgeſellſchaft „Volkspreſſe“ m. b. H. 
Verantwortlich für den Verlag: Otto Abel 
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